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Vitamin C und Zink:

Das perfekte Duo für die Herbst- und Winterzeit!

IN DIESER AUSGABE:

Alpha Liponsäure

MULTITALENT FÜR NERVEN, 
GEHIRN UND LEBER

Betain HCl

EFFEKTIV GEGEN 
VERDAUUNGSBESCHWERDEN 
UND SODBRENNEN

Vitamin C & Zink 

GEZIELT KOMBINIEREN FÜR 
EINE STARKE ABWEHR 
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Alpha-Liponsäure hält die Zelle intakt

Ein echtes Multitalent als 
Antioxidans
Von allen nennenswerten Antioxidantien 

besitzt nur die Alpha-Liponsäure die Fä-

higkeit, sowohl in wasserlöslicher als auch 

in fettlöslicher Umgebung zu wirken. Die-

se einmalige Fähigkeit bedeutet, dass Al-

pha-Liponsäure ihre Wirkung an jedem Ort 

unseres Körpers entfalten kann, auch dort, 

wo oxidative Zellschädigung zu vielen al-

tersbedingten Erkrankungen wie Herz-

krankheiten und Diabetes führt. Durch 

diese Eigenscha�  überwindet die Alpha-

Liponsäure auch die Blut-Hirn-Schranke. 

Diese Fähigkeit ermöglicht zusätzlich eine 

schützende Wirkung vor neurologischen 

und kognitiven Erkrankungen wie Alzhei-

mer.

Führende Wissenscha� ler stützen die The-

orie des Alterns durch Freie Radikale, so 

auch der renommierte Biochemiker Bru-

ce Ames von der University of California, 

Berkeley. Dr. Ames und seine Kollegen 

behaupten: „Oxidationen sind Neben-

produkte des ganz normalen Stoff wech-

sels, diese verursachen aber ganz erheb-

liche Schäden an der DNA, den Proteinen 

und Lipiden.“ Des weiteren geben sie zu 

bedenken, dass die Schäden einen er-

heblichen Beitrag leisten zur Alterung 

und den entsprechenden Erkrankungen 

wie Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen,

Immunstörungen, Hirnfunktionsstörungen 

und Grauer Star. 

Vitamin C ist als der Immunbooster 

schlechthin bekannt. So stimuliert der Vi-

talstoff  die Bildung der weißen Blutkör-

perchen und trägt auch zur Bildung von In-

terferonen bei. Interferone sind Proteine 

oder Glykoproteine, die nicht nur immun-

stimulierend sind, sondern auch antiviral 

und antibakteriell wirken. Ferner erhöht Vi-

tamin C die Aktivität der sogenannten na-

türlichen Killerzellen, die abnorme Zellen 

wie beispielsweise virusinfi zierte Zellen 

oder Krebszellen identifi zieren und abtö-

ten können.

Zugleich verlängert Vitamin C die Wirk-

samkeit anderer wichtiger Antioxidantien, 

wie Vitamin E und Glutathion. Man kann 

die breit gefächerten biologischen Aktivi-

täten von Vitamin C in einem Satz zusam-

menfassen: Wer Vitamin C nimmt, lebt län-

ger.

Ebenso unentbehrlich für unsere Gesund-

heit ist das Spurenelement Zink. Eine Viel-

zahl an Körperfunktionen ist von der richti-

gen Menge Zink abhängig. So ist es an der 

Funktion von etwa 300 Enzymen des Zell-

stoff wechsels beteiligt und in 50 Enzymen 

enthalten. Zink ist wichtig für das Wachs-

tum bei Kindern in der Pubertät, für Haut 

(Akne, Schuppenflechte, Neurodermitis) 

und Haare (Haarausfall), für die Wundhei-

lung nach Verletzungen oder Operationen.

Seine entzündungshemmende Eigenscha�  

macht Zink unverzichtbar bei der Behand-

lung von Entzündungen der Magen- und 

Darmschleimhaut wie beispielsweise Gas-

tritis, Morbus Crohn, Colitis ulcerosa und 

Zöliakie. Ein Mangel an Zink hat Unfrucht-

barkeit bei Mann und Frau zur Folge.

Auch die Abwehrzellen des Körpers sind 

auf Zink angewiesen. Eine genügend hohe 

Zinkaufnahme stärkt die Abwehrkrä� e. 

Denn Zink besitzt eine antivirale Wirkung 

und verbessert gleichzeitig die Schleim-

hautstruktur, sodass das Anhe� en und 

Eindringen von Viren erschwert wird. Da-

her rührt auch seine Fähigkeit die Dauer 

von Erkältungen zu verkürzen. Außerdem 

wirkt Zink antioxidativ. Es bewahrt die 

Zellen einerseits vor Schädigungen, die 

durch Freie Radikale verursacht werden. 

Zudem wirkt es schützend vor Schwerme-

tallvergi� ungen mit Cadmium, Blei, Nickel 

usw. 

Die vielfältigen und gesundheitsschützen-

den Stoff wechselwirkungen von Zink wer-

den sinnvoll ergänzt und unterstützt durch 

Vitamin C. Vitamin C gilt als Co-Faktor für 

Zink und erhöht dessen Wirksamkeit. Das 

Immunsystem verbraucht bei seiner Ab-

wehrarbeit gegen Erkältungsviren beson-

ders viel Vitamin C und Zink. Ist also aus-

reichend Vitamin C und Zink im Ange-

bot wird das Immunsystem gerade in der 

Herbst- und Winterzeit gestärkt seine Ar-

beit verrichten können. 

Vitamin C und Zink sind das perfek-

te Paar für die Stabilität unserer 

Gesundheit. Speziell in der kalten 

Jahreszeit stärken sie unsere Ab-

wehrkra�  und bewahren uns vor läs-

tigen, uns schwächenden Infekten.

Vitamin C hat eine so fundamentale Bedeutung für unsere Gesundheit, dass es kaum eine Krankheit gibt, die nicht durch Vitamin C 

gebessert werden kann. Von der Erkältung bis zum Krebs, vom Bluthochdruck bis Asthma – die heilsame Rolle von Vitamin C wird 

durch eine schier unüberschaubare Menge an wissenscha� lichen Berichten überaus eindrucksvoll belegt.

Werden oxidative Prozesse in unserem Kör-

per nicht durch entsprechende Antioxidan-

tien aufgefangen, altern wir schneller, las-

sen in unserer Leistungskra�  nach und 

werden anfälliger für Krankheiten. Eine 

gute Möglichkeit, das Altern und degene-

rative Prozesse zu verlangsamen, ist der 

Einsatz hochwirksamer Antioxidantien, 

um den oxidativen Schaden zu begrenzen. 

Eines der stärksten und vielseitigsten An-

tioxidantien mit Langzeitwirkung ist die Al-

pha-Liponsäure.
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Magensäure-Mangel: 

Eine häufi ge Ursache von Sodbrennen

Leitsymptom Sodbrennen
Leider verfügen immer weniger Menschen 

über eine ausreichende Magensäure-

produktion. Laut Studien ist jeder zwei-

te Mensch über 50 Jahre davon betroff en 

und fast 90 % aller Menschen über 60 Jah-

re haben zu wenig Magensäure. Durch die 

fehlende Salzsäure wird die Nahrung im 

Magen nicht ordnungsgemäß verdaut und 

fängt an, sich zu zersetzen und zu gären. 

Diese verwesenden Nahrungsreste werden 

vom Dünndarm aufgehalten, stauen sich 

somit in die Speiseröhre zurück und rufen 

Sodbrennen hervor.

Vorsicht vor Säureblockern
Ärzte denken meistens gleich an Säure-

blocker, wenn Patienten über Magenbe-

schwerden klagen. Sie führen die Proble-

me aber auf einen Überschuss statt auf 

einen Mangel an Magensäure zurück. Das 

wird im Medizinstudium gelehrt.  „Je weni-

ger Säure im Magen, desto besser“, lautet 

das fatale Credo. Dieser Logik folgend ver-

schreiben die meisten Ärzte Säureblocker, 

um den Patienten von den Schmerzen des 

Sodbrennens zu befreien. Es ist eines je-

ner Dogmen, die praktisch nie in Frage ge-

stellt werden. Denn die Säureblocker ma-

chen die Beschwerden längerfristig nur 

noch schlimmer. Auch „Basenpulver“, 

das viele Patienten gegen eine allgemeine 

„Übersäuerung“ einsetzen, wird die wert-

volle Magensäure neutralisieren und lang-

fristig zu mehr Problemen führen.

Betain HCl löst die 
Beschwerden

Viele gesundheitliche Störungen begin-

nen mit einer unzureichenden Verdauung, 

mit Magen- und Darmbeschwerden und 

Beschwerden der Leber und Gallenblase. 

Arbeitet das Verdauungssystem unzurei-

chend, werden Nährstoff e schlechter auf-

genommen und Gi� stoff e verbleiben länger 

im Körper. Jeder der 50 Jahre und älter ist 

und mit Verdauungproblemen unterschied-

lichster Ausprägung oder festgestellten 

Mangelzuständen zukämpfen hat, sollte 

wissen, dass die Produktion der Magen-

säure mit zunehmendem Alter nachlässt.

Diese Beeinträchtigung ist jedoch auf ein-

fache Art zu lösen: mit einem Säure-Ersatz-

Präparat wie Betain HCl. Durch die Einnah-

me von Betain HCl wird ersetzt, woran es 

dem Körper mangelt. Betain HCl ist ein Be-

standteil des Magensa� es, der zusammen 

mit Eiweiß spaltenden Enzymen wie Pep-

sin den enzymatischen Umbau der Nah-

rung besorgt.

Bei Verdauungsstörungen allgemein oder 

im Verlauf des normalen Alterungsprozes-

ses kann sowohl die Produktion als auch 

die optimale Zusammensetzung des Ma-

gensa� es beeinträchtigt sein. Hier ist die 

Zufuhr von Betain HCl sinnvoll, um die nor-

malen Verdauungsfunktionen wieder her-

zustellen und die Folgen eines Mangels 

abzuwehren.

Alpha-Liponsäure wirkt auf zwei unter-

schiedliche Arten antioxidativ: 

Zum einen kann sie reaktive Sauerstoff -

spezies („Sauerstoff radikale“) deaktivie-

ren, die nicht nur für eine Fülle an gesund-

heitlichen Beschwerden maßgeblich sind, 

sondern auch für den physikalischen Pro-

zess des Alterns Verantwortung tragen. 

Dies führt zu einer Reduzierung von oxida-

tivem Stress in Körpergewebe, egal ob in 

fett- oder wasserlöslicher Umgebung. D. h. 

die Alpha-Liponsäure kann sowohl die 

eher wässrigen Zellbereiche, Blut und den 

außerzellulären Raum als auch die fetthal-

tigen Zellteile (z. B. die Zellwände, Mem-

brane), Lipoproteine im Blut oder auch die 

fetthaltigen Nervenscheiden vor Oxidation 

schützen.

Zum anderen begünstigt die Alpha-Lipon-

säure die optimale Funktion anderer Anti-

oxidantien, was eine positive Wirkung auf 

die Vitaminkonzentration von Vitamin C 

und Vitamin E hat. Hohe Alpha-Liponsäu-

re-Werte können Vitamin C von seiner oxi-

dierten Form wieder in seine natürliche 

Form zurückführen und somit die Werte auf 

zellulärer Ebene erhöhen. Gleiches gilt für 

Vitamin E. Vitamin C und E sind aber nicht 

die einzigen Antioxidantien, die durch Al-

pha-Liponsäure stimuliert werden. So wer-

den auch L-Glutathion und Coenzym Q 10 

durch die Alpha-Liponsäure in den Zellen 

erhöht. Konkret eingesetzt wird die Alpha-

Liponsäure z. B. bei folgenden Erkrankun-

gen:

Bei diabetischen Nerven-
störungen (Polyneuro-
pathie)
In den Energiekra� werken unserer Zellen 

(Mitochondrien) spielt Alpha-Liponsäure 

eine überragende Rolle bei der Umwand-

lung von Nahrungsenergie in Zellenergie. 

Nervenzellen haben einen hohen Bedarf 

an Glucose. Alpha-Liponsäure aktiviert En-

zyme, die unser Körper für die Umwand-

lung von Glucose in Zellenergie benötigt 

und verbessert so die Energieversorgung 

und -leistung der Nervenzellen. Aufgrund 

dieser nervenschützenden Eigenscha� en 

wird Alpha-Liponsäure seit Jahren erfolg-

reich zur Vorbeugung und Behandlung dia-

betischer Nervenschäden, den so genann-

ten diabetischen Neuropathien eingesetzt. 

Bei dieser schmerzha� en Folgeerschei-

nung der Zuckerkrankheit werden die Ner-

venzellen, vor allem der Arme und Beine, 

attackiert und langsam zerstört. Alpha-Li-

ponsäure hemmt diesen degenerativen 

Prozess, wie zahlreiche Studien belegen.

Zum Leberschutz und zur 
Entgi� ung von toxischen 
Schwermetallen
Neben den antioxidativen und Blutzucker 

regulierenden Eigenscha� en hat die Al-

pha-Liponsäure beträchtliche Fähigkeiten, 

den Körper von Schadstoff en zu befrei-

en.  Es gibt neben der Mariendistel kaum 

ein besseres Mittel, die Leber zu schützen, 

vor allem vor den schädlichen Auswirkun-

gen des Alkohols.

Burgerstein berichtet in seinem ausge-

zeichneten „Handbuch Nährstoff e“, dass 

Alpha-Liponsäure sich mit Metallen wie 

Blei, Cadmium, Kupfer, Arsen, verbinden 

kann und darüberhinaus auch über Bin-

dungskapazitäten mit Kobalt, Nickel und 

Quecksilber verfügt. Die toxischen Schwer-

metallablagerungen in Membranen und 

Geweben können auf diese Weise mobili-

siert und schliesslich ausgeschieden wer-

den.

Als Vorbeugung gegen 
Demenz
Im Gehirn befi nden sich Billionen von Zel-

len, die über Zellmembranen miteinander 

kommunizieren. Freie Radikale greifen die 

Membranen an, schädigen die Kommuni-

kationswege und machen sie funktionsun-

fähig. Antioxidantien können helfen, diese 

Wege off en und störungsfrei zu halten - der 

beste Schutz für das Gehirn ist also eine 

hohe Konzentration an Antioxidantien. 

Als eine von mehreren neurodegenerati-

ven Erkrankungen ist Demenz die Folge 

ungebremsten Alterns im gesamten Or-

ganismus. Die Funktionsfähigkeit der Ge-

hirnzellen kann maßgeblich durch Alpha-

Liponsäure beeinflusst werden. Durch die 

Überwindung der Blut-Hirn-Schranke ge-

lingt es der Alpha-Liponsäure als einer der 

wenigen Antioxidantien im gesamten Or-

ganismus zu wirken.

Dosierung und Sicherheit
Für präventive Massnahmen bei Personen 

ohne größere Gesundheitsprobleme ist 

eine tägliche Dosierung von 100–300 mg 

Alpha-Liponsäure ein gutes Maß. Wird zu-

sätzlicher Schutz gegen oxidativen Stress 

benötigt oder bestehen Stoff wechselpro-

bleme, insbesondere Blutzuckerstörungen 

oder die Schwierigkeit, Übergewicht abzu-

bauen, werden meist zwischen 300 und 

600 mg täglich verabreicht. Diabetiker er-

halten im Rahmen ihres Behandlungspro-

gramms meist zwischen 600–900 mg Al-

pha-Liponsäure täglich, doch muss die 

Behandlung mit dem betreuenden Arzt 

oder Heilpraktiker abgestimmt werden, da 

zu erwarten ist, dass sich die Menge des 

benötigten Insulins (oder entsprechender 

Medikation) verringern wird.

Auch in höheren Dosierungen sind Neben-

wirkungen bei der Verabreichung von Al-

pha-Liponsäure nicht zu erwarten.

Grundvoraussetzung für eine funktionierende Verdauung ist, dass eine optimale Menge an Enzymen 

und an Magensäure von unseren Drüsen produziert und abgegeben wird. Jeden Tag produziert der 

menschliche Körper normalerweise je nach Häufi gkeit, Menge der Nahrungsaufnahme und 

Zusammensetzung der Nahrung etwa 2 bis 3 Liter Magensa� , vornehmlich bestehend aus 

Salzsäure (HCl), Schleim und Verdauungsenzymen. Seine Menge und Zusammen-

setzung wird über Nerven und durch Hormone gesteuert. Sind nicht genügend 

Magensäure und Enzyme vorhanden, kann die Nahrung nicht richtig aufge-

brochen werden und Eiweiß, Kohlenhydrate und Fett nicht richtig verdaut 

werden. Die Aufnahme von Vitaminen und Mineralstoff en wird dadurch  

nachhaltig gestört. Fehlen diese wichtigen Nährstoff e können der gesamte 

Stoff wechsel und das Immunsystem zum Erliegen kommen.  Auch Krank-

heitserreger (Viren, Bakterien) werden nicht mehr zuverlässig abgetötet. 

Ein Mangel an Magensäure führt also nicht nur zu Magen-Darm-Be-

schwerden, sondern schadet unserer Gesundheit in großem Ausmaß.

Zellmembranstruktur

Grundvoraussetzung für eine funktionierende Verdauung ist, dass eine optimale Menge an Enzymen 

und an Magensäure von unseren Drüsen produziert und abgegeben wird. Jeden Tag produziert der 

menschliche Körper normalerweise je nach Häufi gkeit, Menge der Nahrungsaufnahme und 

Zusammensetzung der Nahrung etwa 2 bis 3 Liter Magensa� , vornehmlich bestehend aus 

Salzsäure (HCl), Schleim und Verdauungsenzymen. Seine Menge und Zusammen-

Die Folgen von zu wenig 

Magensäure sind:

•  Sodbrennen und Reflux – die Ur-

sache dafür ist eher selten zu viel 

Magensäure!

•  Blähungen, Übelkeit 

(unverdautes Essen fault im 

Darm)

• Durchfall oder Verstopfungen

•  Nahrungsmittelunverträglichkei-

ten, schlechte Verträglichkeit von 

eiweißreichen Nahrungsmitteln 

und/oder grünem Gemüse

• Erschöpfung, Energielosigkeit

• Vermehrte Infekte

•  Hautkrankheiten wie Rosacea, 

Akne oder Ekzeme

•  Mangelerscheinungen

(z. B. Vitamin B12 und daraus fol-

gend Eisenmangel und/oder Blut-

armut)

•  Zöliakie, Colitis ulcerosa, Morbus 

Crohn

• Histaminintoleranz

• Osteoporose

• Gestörte Darmflora


